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1 Einleitung

Das Naturschutzgebiet (NSG) „Hackpfüffler See“ 
liegt in den Gemarkungen Hackpfüffel und Rieth­
nordhausen im Landkreis Sangerhausen. Die 
südliche Grenze des NSG entlang der Gemar­
kung Borxleben (Kyffhäuserkreis) bildet gleich­
zeitig die Landesgrenze zu Thüringen. 
Insgesamt gilt das NSG als floristisch und pflan­
zensoziologisch relativ gut untersucht (P u s c h  & 
B a r t h e l  1996). Faunistische Erhebungen zielten 
bisher vor allem auf Vögel und Amphibien, unter 
den Wirbellosen fanden insbesondere verschie­
dene Schmetterlingsfamilien, Heuschrecken und 
Libellen Berücksichtigung ( B u t t s t e d t  1998, 
B u t t s t e d t  & J e n tz s c h  1998). 
Mollusken-Angaben für das NSG „Hackpfüffler 
See“ lagen bisher nur akzessorisch vor. BUTT­
STEDT fasste den damaligen Kenntnisstand 
unter Berufung auf verschiedene Gewährsleute 
zusammen. Von den seinerzeit genannten zwölf 
Schnecken- und vier Muschelarten konnten zwei 
(Anisus spirorbis und Sphaerium corneum) bei 
den aktuellen Untersuchungen nicht bestätigt 
werden, wobei eine damalige Fehldeterminati­
on be ider Taxa fü r m öglich gehalten wird 
( B u t t s t e d t  1998). Des weiteren erwähnt KÖR­
NIG das Vorkommen von Vertigo angustior ( K ö r ­

n ig  2001).

2 Untersuchungsgebiet

Das NSG umfasst einen Ausschnitt aus einem 
pleistozänen Nebental der Helme zwischen den 
sachsen-anhaltischen Ortschaften Hackpfüffel 
und Riethnordhausen im Norden sowie dem thü­
ringischen Borxleben im Süden. Durch Subro­

sion in tiefer gelegenen Schichten des Zech­
steins kam es im Gebiet wiederholt zu Erdfall­
ereignissen. Das markanteste davon führte im 
Jahr 1890 zur Entstehung des Hackpfüffler 
Sees. Auch weitere kleinere mit Wasser gefüll­
te Hohlformen prägen maßgeblich die Biotop­
strukturen im Naturschutzgebiet ( B u t t s t e d t  & 
J e n tz s c h  1998, V ö lk e r  1997).
Der Hackpfüffler See wird über einen Graben 
entwässert, der den gesamten südlichen und 
mittleren Teil des NSG durchzieht. Die Mähwie- 
sen im Nordteil des Gebietes sind über mehre­
re Stichgräben sowie einen diese sammelnden 
Hauptgraben ebenfalls an das ausgedehnte 
Grabensystem in der Helme-Niederung ange­
schlossen. Fast alle dieser Gräben weisen eine 
schwankende Wasserführung mit sehr geringer 
F ließgeschwindigkeit und hohem Eutrophie­
rungsgrad sowie starke Faulschlammablagerun­
gen auf. Lediglich der das NSG im äußersten 
Nordwesten tangierende und durch einen Ge­
hölzsaum einseitig beschattete Pfüffeler Bach 
fließt bei relativ guter Wasserqualität und san­
dig-kiesigem Substrat merklich schneller.
Auf insgesamt etwa 58 ha Flächenausdehnung 
finden sich ausgedehnte Röhrichtbestände, 
Seggenriede und Feuchtwiesen. Unmittelbar 
südlich der Landstraße Hackpfüffel - Riethnord­
hausen liegt eine natürliche Binnensalzstelle, die 
von einem ruderal beeinflussten Seggenbestand 
bedeckt wird (P u s c h  & B a r t h e l  1996). Nördlich 
dieser Straße wurde eine hauptsächlich aus 
Apfelbäumen bestehende Streuobstwiese sowie 
gelegentlich  überschwem mtes, mesophiles 
Mähgrünland in das NSG einbezogen.
An verschiedenen Stellen entlang der das Ge­
biet entwässernden Gräben haben sich Gebü­
sche entwickelt, die neben Weiden-Arten auch
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Abbildung 1: In den Feuchtwiesen und Seggenrieden lebt eine artenreiche Mollusken-Lebensge- 
meinschaft (Foto: U. Bößneck, 2002)

Abbildung 2: Der Hackpfüffler See bietet beiden Teichmuschelarten (Anodonta anatina und A. 
cygnaea) geeignete Lebensbedingungen (Foto: U. Bößneck, 2002)
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Schneeball, Weißdorn, Schlehe und Heckenro­
se enthalten. Unweit der Straße stockt ein ar­
tenarmer Hybridpappelforst, im westlichen Teil 
des NSG finden sich aufgelockerte und teils 
quellige Weiden-Eschen-Schwarzerlen-Bestän- 
de mit einzelnen Bergahornen und Eichen. Dort 
treten lokal ausgedehnte Brennnessel- sowie 
Pestwurzfluren auf.

3 Material und Methoden

Die Molluskenerhebungen im Gelände erfolgten 
im Jahr 2002. Nach Landmollusken wurde im 
Vegetationsbestand sowie auf der Bodenoberflä­
che und weiteren vorhandenen Substraten wie 
Totholz, Steine, ggf. auch Bauschutt oder Müll 
gesucht. Außerdem wurde Bodenstreu und Pflan­
zendetritus entnommen und nach dem Trocknen 
unter dem Binokular ausgelesen. Wassermollus­
ken konnten durch Ausschütteln und Aussieben 
von Pflanzenmaterialien sowie Sedimentsiebun­
gen gewonnen werden.
Von Bedeutung ist eine Unterscheidung nach 
Lebendnachweis bzw. Leergehäuse. Zu beach­
ten ist dabei, dass Leergehäuse-Funde nicht 
zwangsläufig auf das jeweilige Lebendvorkom­
men schließen lassen.
Die Determination der meisten Arten wurde an­
hand der Schale vorgenommen. Bei den Klein­
muscheln war vorher die Mazeration der Weich­
teile mit kochender 3%iger Natriumhydroxid­
Lösung nötig.
Bei schwierig zu trennenden Land- und auch 
Süßwasserschnecken-Taxa musste zur Bestim­
mung eine Genitalpräparation des Weichkörpers 
durchgeführt werden.
Die Belegstücke befinden sich in der Sammlung 
des Erstautors.

4 Ergebnisse und Diskussion

In Tabelle 1 findet sich eine Übersicht zum (ehe­
maligen) Vorkommen von insgesamt 63 Mollus- 
ken-Taxa im NSG „Hackpfüffler See“, darunter 
19 Wasserschnecken-, 35 Landschnecken- so­
wie neun Muschelarten. Neben Angaben zur 
Gefährdung in Sachsen-Anhalt und Deutschland

gemäß den Einstufungen in den Roten Listen 
(RLSA: K ö r n ig  1992 u. 1998, RLD: J u n g b lu th  & 
K n o r r e  1995) werden auch Hinweise zum Sta­
tus gegeben.
In den vier untersuchten Röhrichten konnten 
insgesamt 25 Landschnecken-Arten sowie eine 
lebende Wasserschnecken-Art beobachtet wer­
den. Des weiteren liegen Funde älterer Leerge­
häuse von Wassermollusken vor, die von früher 
dort vorhandenen limnischen Habitaten künden. 
Als biotoptypisch und in Sachsen-Anhalt weit 
verbreitet gelten die hygrophilen Formen Ca- 
rychium minimum, Vallonia pulchella, Succinea 
putris, Zonitoides nitidus, Deroceras laeve, Oxy- 
loma elegans und Carychium tridentatum. Die 
in Sachsen-Anhalt im Bestand gefährdeten hy­
grophilen Landschnecken Euconulus alderi, Ver­
tigo antivertigo, Vertigo angustior und Pseudo- 
trichia rubig inosa  treten als wesentlich an­
spruchsvollere Arten im südlichen Sachsen-An­
halt nur (noch) sporadisch auf.
Die Mollusken-Lebensgemeinschaft der Feucht­
wiesen und Seggenriede ähnelt sehr der der 
Röhrichte. Fast alle der auch in den Röhrichten 
beobachteten hygrophilen Arten, vor allem die 
vier anspruchsvolleren und wertbestimmenden 
Euconulus alderi, Vertigo antivertigo , Vertigo 
angustior und Pseudotrichia rubiginosa, konn­
ten gleichfalls in den Feuchtwiesen und Seggen­
rieden nachgewiesen werden (Abb. 1). Tenden­
ziell scheint jedoch Vertigo antivertigo eher die 
Röhrichte zu bevorzugen, bei Vertigo angustior 
ist das umgekehrte Verhalten zu beobachten. 
Bemerkenswerte Unterschiede finden sich bei 
den Verteilungen der Offenlandarten nicht-hy- 
grophiler Präferenzen. So sind die mesophilen 
Offenlandarten Vertigo pygmaea, Deroceras 
agreste, Vallonia costata und Succinella oblon­
ga lebend entweder nur in den Feuchtwiesen 
und Seggenrieden anzutreffen oder wie Vertigo 
pygmaea  dort zum indest deutlich häufiger. 
Nachweise xerothermophiler Schnecken fehlen 
in den Röhrichten im Gegensatz zu den Seg­
genrieden und Feuchtwiesen völlig. Neben Val­
lonia excentrica als in Sachsen-Anhalt häufige 
licht- und wärmeliebende Form konnte hinge­
gen in einem bereits stark von Austrocknung 
betroffenen Großseggenried im Südteil des NSG 
sogar die etwas anspruchsvollere Pupilla mus-
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Tabelle 1: Mollusken terrestrischer und limnischer Lebensräume im N SG ,,Hackpfüffler See“

Nr. wissenschaftlicher Trivialname RL RL R S O G H T B G 1 G 2
Name SA D

Gastropoda Schnecken
1 Viviparus contectus 

(M illet 1813)
Stumpfe Sumpf­
deckelschnecke 3 3 - - - - X - - - X*

2 Hydrobia ventrosa 
(Montagu 1803)

Bauchige
Wattschnecke 0 0 - - - - äS - - - -

3 Bithynia tentaculata 
(L innaeus 1758)

Gemeine Schnau­
zenschnecke - - äS äS - - X fS X X X*

4 Bithynia leachii 
(Sheppard 1823)

Bauchige Schnau­
zenschnecke 3 2 - - - - X - - X X*

5 Valvata cristata 
O. F. Müller 1774

Flache Feder­
kiemenschnecke - V - - - - X - - X X*

6 Acroloxus lacustris 
(L innaeus 1758)

Teichnapfschnecke
- V - - - - fS - - X X*

7 Galba truncatula 
(O. F. M üller  1774)

Kleine
Sumpfschnecke - - X X - - äS fS X fS äS

8 Stagnicola palustris 
(O. F. M üller  1774)

Gemeine
Sumpfschnecke - V fS äS - - X X - - X*

9 Radix auricularia 
(L innaeus 1758)

Ohr-Schlamm-
schnecke - V - - - - X - - - -

10 Radix ovata 
(Draparnaud  1805)

Eiförmige Schlamm­
schnecke X - X

11 Lymnaea stagnalis 
(L innaeus 1758)

Spitzhorn
- - - - - - X - X X -

12 Aplexa hypnorum  
(L innaeus 1758)

Moosblasen­
schnecke 3 3 - - - - - fS - - -

13 Physa fontinalis 
(L innaeus 1758)

Quell­
Blasenschnecke - V X X*

14 Planorbis planorbis 
(L innaeus 1758)

Gemeine
Tellerschnecke - - fS fS - - X X - X X*

15 Planorbis carinatus 
O. F. Müller 1774

Gekielte
Tellerschnecke 3 3 äS - - - - äS - - -

16 Anisus leucostoma 
(M illet 1813)

Weißmündige
Tellerschnecke - - äS äS - - äS X - äS -

17 Gyraulus crista 
(L innaeus 1758)

Zwergposthörnchen
- - äS äS - - - äS - - -

18 Hippeutis complanatus 
(Linnaeus 1758)

Linsenförmige
Tellerschnecke 3 V - - - - X - - - X*

19 Ancylus fluviatilis 
O. F. Müller 1774

Flussnapfschnecke
- - - - - - - - X - -

20 Carychium minimum  
O. F. Müller 1774

Bauchige Zwerg­
hornschnecke - - X X - X - - - - -

21 Carychium tridentatum 
(R isso 1826)

Schlanke Zwerg­
hornschnecke - - X - - - - - - - -

22 Cochlicopa lubrica 
(O. F. M üller  1774)

Gemeine
Glattschnecke - - X X X X - - - - -

23 Pupilla muscorum  
(L innaeus 1758)

Moospuppen­
schnecke - V - X X - - - - - -

24 Vallonia costata 
(O. F. M üller  1774)

Gerippte
Grasschnecke - - fS X X X - - - - -

25 Vallonia pulchella 
(O. F. M üller  1774)

Glatte Gras­
schnecke - - X X X - - - - - -

26 Vallonia excentrica 
Sterki 1893

Schiefe
Grasschnecke - - - X X - - - - - -

27 Vertigo antivertigo 
(Draparnaud  1801)

Sumpfwindel­
schnecke 3 3 X X
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Nr. wissenschaftlicher Trivialname RL RL R S O G H T B G 1 G 2
Name SA D

Gastropoda Schnecken
28 Vertigo pygmaea 

(Draparnaud  1801)
Gemeine
Windelschnecke - - X X X - - - - - -

29 Vertigo angustior 
J effreys 1830

Schmale
Windelschnecke 3 3 X X

30 Succinea putris 
(L innaeus 1758)

Gemeine Bernstein­
schnecke - - X X X X - - - - -

31 Succinella oblonga 
(Draparnaud  1801)

Kleine Bernstein­
schnecke - - - X - - - - - - -

32 Oxyloma elegans 
(R isso 1826)

Schlanke Bernstein­
schnecke - - X X - X - - - - -

33 Cecilioides acicula 
(O. F. M üller  1774)

Blindschnecke
- - - fS - - - - - -

34 Punctum pygmaeum  
(Draparnaud 1801)

Punktschnecke
- - X X

35 Zonitoides nitidus 
(O. F. Müller 1774)

Glänzende
Dolchschnecke - - X X - X - - - - -

36 Euconulus alderi 
(Gray  1840)

Dunkles Kegelchen
P V X X - X - - - - -

37 Vitrina pellucida 
(O. F. Müller 1774)

Kugelige
Glasschnecke - - X X fS fS - - - - -

38 Aegopinella nitidula 
(Draparnaud  1805)

Rötliche
Glanzschnecke - - - X - X - - - - -

39 Perpolita hammonis 
(Ström 1765)

Braune Streifen­
glanzschnecke - - X X X X - - - - -

40 Oxychilus cellarius 
(O. F. Müller 1774)

Kellerglanz­
schnecke - - X - - X - - - - -

41 Limax maximus 
L innaeus 1758

Großer Schnegel
- - - - - X - - - - -

42 Deroceras laeve 
(O. F. M üller  1774)

Wasserschnegel
- - X X

43 Deroceras cf. sturanyi 
(S imroth 1894)

Hammerschnegel
- - X - X - - - - - -

44 Deroceras agreste 
(L innaeus 1758)

Einfarbige
Ackerschnecke - V - X - X - - - - -

45 Deroceras reticulatum 
(O. F. M üller  1774)

Genetzte
Ackerschnecke - - X X X X - - - - -

46 Boettgerilla pallens 
S imroth 1912

Wurmnackt­
schnecke - - - - X - - - - - -

47 Arion rufus 
(L innaeus 1758)

Rote Wegschnecke
- - X X X X - - - - -

48 Arion subfuscus 
(Draparnaud  1805)

Braune
Wegschnecke - - - - - X - - - - -

49 Arion silvaticus 
Lohmander  1937

Wald-Wegschnecke
- - - - - X - - - - -

50 Trichia hispida 
(L innaeus 1758)

Gemeine
Haarschnecke - - X X - X - - - - -

51 Pseudotrichia
rubiginosa
(Rossmässler  1838)

Uferlaubschnecke
P 2 X X - X - - - - -

52 Cepaea nemoralis 
(L innaeus 1758)

Schwarzmündige
Bänderschnecke - - X X X X - - - - -

53 Cepaea hortensis 
(O. F. M üller  1774)

Weißmündige
Bänderschnecke - - X - - X - - - - -

54 Helix pomatia 
L innaeus 1758

Weinbergschnecke
- - X fS X X - - - - -
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Fortsetzung von Tabelle 1

Nr. wissenschaftlicher Trivialname RL RL R S O G H T B G 1 G 2
Name SA D

Bivalvia Muscheln
55 Anodonta anatina 

(L innaeus 1758)
Kleine
Teichmuschel 3 V - - - - X - - - -

56 Anodonta cygnea 
(L innaeus 1758)

Große
Teichmuschel 3 2 - - - - X - - - -

57 Sphaerium nucleus 
(Studer  1820)

Moor-Kugelmuschel
oE oE X

58 Musculium lacustre 
(O. F. Müller 1774)

Häubchenmuschel
- V - - - - X - - - fS

59 Pisidium milium  
Held 1836

Eckige
Erbsenmuschel 3 V - äS - - X - - - X*

60 Pisidium sub- 
truncatum Malm 1855

Schiefe
Erbsenmuschel - - - - - - X - X äS X*

61 Pisidium nitidum  
Je n y n s 1832

Glänzende
Erbsenmuschel - - - - - - äS - - äS -

62 Pisidium obtusale 
(Lam arck  1818)

Stumpfe
Erbsenmuschel äS -

63 Pisidium casertanum  
(Poli 1791)

Gemeine
Erbsenmuschel - - - - - - - - äS - -

Summe 13 9 32 33 16 22 19 8 7 12 15

RLSA Rote Liste  des Landes S achsen-A nha lt G Gehölze (zwei U ntersuchungsste llen im M itte lte il des
RLD Rote Liste  D eutsch land NSG)
0 ausgesto rben  ode r ve rscho llen H H ackp fü ffle r See
2 s ta rk  ge fährde t T Tüm pel / K le ingew ässer (zw ei U n te rsuchungsste l­
3 gefährde t len im M itte lte il des NSG)
P potentie ll ge fährde t B P fü ffe le r Bach
V Vorw arn lis te G 1 Gräben im N ord te il des NSG (zwei U n te rsuchungs­
oE eine E instu fung in d ie  Rote L is te  ist noch n ich t e r­ s te llen)

fo lg t, d ie  A rtse lbs ts tä n d ig ke it d ie se r ansp ru ch svo l­ G 2 G räben im S üd- u. M itte lte il des NSG (v ie r U ntersu ­
len, s tenöken Form ist e rs t se it w en igen  Jahren s i­ chungsste llen
chergeste llt X Lebendnachw eise

R R öhrich te  (v ie r U ntersuchungsste llen  in a llen Teilen äS ä lte re , ve rw itte rte  Leergehäuse
des NSG) fS frische  Leergehäuse

S Seggenriede und Feuchtw iesen (vier Untersuchungs­
ste llen in allen Teilen des NSG)

N ach w e ise  aus  G räben e n tlang  d e r th ü rin g isch - 
sachsen -anha ltischen  Landesgrenze

O S treuobstw iese  (e ine  U n tersuchungsste lle  im N ord ­
te il des NSG)

corum in einzelnen Exemplaren lebend ange­
troffen werden.
Der mesophile Streuobstbestand im Nordostteil 
des NSG bietet mindestens 16 Landschnecken­
Arten günstige Lebensbedingungen. Erwartungs­
gemäß ist die Zahl der euryöken Formen relativ 
hoch. Neben einigen mesophilen bis schwach 
hygrophilen Vertretern wie Vallonia costata, Val­
lonia pulchella und Vertigo pygmaea sind die 
Vorkommen der xerothermophilen Formen Pupil­
la muscorum, Vallonia excentrica und Cecilioi- 
des acicula hervorzuheben. Von der letztgenann­
ten konnte nur ein einzelnes relativ frisch erschei­
nendes Leergehäuse aufgefunden werden. In 
Anbetracht der sehr verborgenen unterirdischen

Lebensweise dieser nahezu pigmentfreien und 
blinden Schnecke ist jedoch ein Rezentnachweis 
nur schwer zu erbringen.
In den beiden untersuchten Gehölzbeständen 
leben die großen und wenig anspruchsvollen 
Gehäuseschnecken-Arten wie Cepaea nemora- 
lis und Helix pomatia in teils erheblichen Indivi­
duendichten. Nicht zuletzt auf Grund der relativ 
kurzen Tradition als Gehölzstandorte und wohl 
auch wegen dem vergleichsweise geringen An­
gebot an Totholzstrukturen liegen nur einzelne 
Beobachtungen biotoptypischer Waldarten vor. 
Lediglich Aegopinella nitidula und Arion silvati- 
cus gehören in diese ökologische Gruppe. Eini­
ge hygrophile Schnecken wie Succinea putris,
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Abbildung 3: Die Große Teichmuschel bleibt im Hackpfüffler See mit einer Länge von bis zu 160 mm 
vergleichsweise klein (Foto: L. Buttstädt, 1998)

Carychium minimum, Zonitoides nitidus, Euco- 
nulus alderi und Pseudotrichia rubiginosa sind 
aus benachbarten Lebensräumen eingewandert. 
Im Hackpfüffler See selbst wurden im Rahmen 
der Untersuchung zehn Schnecken- und fünf 
Muschelarten lebend oder frischtot festgestellt. 
Besonders hervorzuheben ist das sympatrische 
und reproduktive Vorkommen der beiden Groß­
muschelarten Anodonta anatina und Anodonta 
cygnea. Die im Helme-Einzugsgebiet im Ver­
gleich zu Anodonta anatina wesentlich seltene­
re Anodonta cygnea scheint im Hackpfüffler See 
gute Bedingungen vorzufinden. Dies äußert sich 
in deutlich höheren Individuendichten im Ver­
gleich zur kleineren Schwesternart. Als weitere 
in Sachsen-Anhalt bestandsgefährdete Formen 
siedeln Viviparus contectus, Bithynia leachii, 
Hippeutis complanatus und Pisidium milium  in 
der Röhrichtzone im Flachwasserbereich des 
Erdfall-Sees. Alle diese Formen weisen Präfe­
renzen für stehende oder schwach bewegte 
Gewässer mit in der Regel reicher submerser 
Vegetation auf. Im oberflächlichen Gewässer­
sediment des Hackpfüffler Sees fanden sich 
überraschenderweise einige ältere Gehäuse der

halobionten, im Binnenland Deutschlands erlo­
schenen Art Hydrobia ventrosa.
Die Kleingewässer im NSG „Hackpfüffler See“ 
beherbergen eine mäßig artenreiche Mollusken- 
Synusie. Von insgesamt sechs lebend oder 
frischtot nachgewiesenen Formen gelten vier als 
charakteristisch für unbeständige Kleingewäs­
ser und Sümpfe: Galba truncatula, Stagnicola 
palustris, Anisus leucostoma und Aplexa hyp- 
norum.
Im Pfüffeler Bach ist insbesondere das Lebend­
vorkommen der sauerstoffbedürftigen Fließge­
wässerart Ancylus fluviatilis herauszustellen. 
Die untersuchten Gräben beherbergen trotz 
streckenweise hoher Eutrophierung mit erheb­
lichen Faulschlammablagerungen eine artenrei­
che Mollusken-Lebensgemeinschaft. In einem 
Grabenabschnitt im Südteil des NSG mit gerin­
gerer Eutrophierung lebt Viviparus contectus, 
außerdem die ebenfalls bestandsgefährdete 
Kleinmuschelart Pisidium milium. Im Vergleich 
dazu sind Bithynia leachii, Hippeutis complana- 
tus, Acroloxus lacustris und Valvata cristata, 
alles biotoptypische Formen pflanzenreicher 
Stillgewässer, regelmäßig in den Gräben zu fin-
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den. Als charakteristische Formen von Kleinge­
wässern mit stark schwankender Wasserführung 
treten Musculium lacustre sowie Stagnicola pa­
lustris hinzu. Hervorzuheben sind die Lebend­
nachweise der Kugelmuschel-Art Sphaerium  
nucleus im Hauptgraben im mittleren und südli­
chen Teil des NSG.
Als die für Mollusken-Lebensgemeinschaften 
wertbestimmenden Habitate im NSG „Hackpfüff­
ler See“ sind neben dem Erdfall-See selbst ei­
nige Abschnitte der Hauptgräben sowie die aus­
gedehnten Röhrichte und Seggenriede aufzu­
führen, die überwiegend als regional bedeutsam 
einzustufen sind.
Die Vorkommen folgender Arten sind für (das 
südliche) Sachsen-Anhalt bedeutsam: 
H ydrobia ventrosa: Die halobionte Brackwas­
serform ist in der Ostsee sowie im Nordseewatt 
teilweise häufig. Sie lebt an der submersen Ve­
getation in Seegraswiesen sowie auf Schlamm­
grund. Aus dem deutschen Binnenland wurden 
bisher sechs mittlerweile erloschene Vorkom­
men an natürlichen Salzstellen bekannt, die alle 
in Sachsen-Anhalt oder in Thüringen liegen: 
Süßer und Salziger See im Mansfelder Land, 
Fauler See bei Wanzleben, Gräben im Esper- 
stedter Ried sowie im Arterner Solgraben (die 
beiden letztgenannten im thüringischen Kyffhäu- 
serkreis). An allen fünf Lokalitäten konnten auch 
früher niemals lebende Schnecken sondern 
immer nur Leergehäuse beobachtet werden. Als 
einzige Ausnahme wurden an der Fundstelle des 
sechsten Vorkommens, in der Sulze bei Doden­
dorf südlich Magdeburg, bis in die 1950er Jah­
re auch lebende Tiere nachgewiesen (Übersicht 
bei J a e c k e l 1955).
Der Nachweis subrezenter Gehäuse dieser Art 
in oberflächlichen Gewässersedimenten des 
Hackpfüffler Sees dokumentiert das nunmehr 
siebente bekannte ehemalige Vorkommen im 
deutschen Binnenland.
Vertigo angustior: Die Art lebt in Mitteldeutsch­
land vor allem in Sümpfen, Quellmooren, Seg­
genrieden, extensiv genutzten Feuchtwiesen 
und in Röhrichten. Außerdem liegen Nachwei­
se aus lichten und feuchten Wäldern (Auwälder, 
Erlenbrüche) vor. Als hygrophile Art stellt Verti­
go angustior erhebliche Ansprüche an den Was­
serhaushalt der bewohnten Habitate (Abb. sie­

he Innentitel). In Mitteldeutschland weicht die 
ohnehin nur lückig verbreitete Schnecke mon­
tanen Lagen aus. Regionale Bestandseinbußen 
im Zusammenhang mit Veränderungen des 
Wasserregimes oder mit Nutzungsintensivierun­
gen führten bereits zum Verschwinden aus ein­
zelnen Naturräumen. In Sachsen-Anhalt sind 
derzeit 17 aktuelle Vorkommen bekannt, die sich 
auf das östliche Harzvorland und die Saaleaue 
konzentrieren. Allem Anschein nach ist jedoch 
der faunistische Kenntnisstand, vor allem im 
Norden, lückenhaft ( K ö r n ig  2001). Im benach­
barten Thüringen ist die landesweite Verbreitung 
von Vertigo angustior besser untersucht. Die 31 
aktuell bestätigten Nachweise liegen überwie­
gend im Thüringer Becken, im Ilm-Tal, in der 
Vorderrhön sowie in Ostthüringen. Der dem NSG 
„Hackpfüffler See“ nächstgelegene Fundort fin­
det sich bei Kachstedt nordwestlich Artern un­
weit der Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt (Böß- 
NECK 2001). Im NSG „Hackpfüffler See” wurde 
Vertigo angustior vor allem in den Seggenrie­
den im Südteil des NSG in teils hohen Individu­
endichten angetroffen. So lieferte eine 5-Liter- 
Gesiebeprobe aus Pflanzenmaterial und ober­
flächlichem Bodensubstrat von insgesamt einem 
halben Quadratmeter Fläche 37 adulte Exemp­
lare lebend, sechs adulte Gehäuse, 31 juvenile 
Exemplare lebend und 18 juvenile Gehäuse. 
Pseudotrich ia  rub ig inosa: In Deutschland vor 
allem in Auwiesen und Sümpfen der größeren 
Flussauen vorkommend, dringt die Art auch in 
die Ränder lichter Auwälder und Erlenbrüche 
ein. Die Nutzungsintensivierung ihrer Offenland­
Lebensräume führte bereits zu regional starken 
Rückgängen. Aus Sachsen-Anhalt sind dement­
sprechend zwar relativ viele ältere Nachweise 
aus den Auen von Saale und Elbe publiziert, 
allerdings konnten nur wenige davon in den letz­
ten Jahren aktuell bestätigt werden ( G o ld fu s s  

1900, K ö r n ig  1988). Im NSG „Hackpfüffler See“ 
wurde Pseudotrichia rubiginosa großflächig in 
den Seggenrieden und Röhrichten angetroffen, 
auch der auwaldähnliche Gehölzbestand im 
Nordwestteil ist besiedelt. Offenbar stellt das 
Gebiet ein (vielleicht sogar das letzte) Refugial 
der für die Auenlandschaft in der Helme-Niede- 
rung charakteristischen Schnecke dar.
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Anodonta cygnea: In Sachsen-Anhalt lebt die­
se bestandsgefährdete Großmuschel ganz über­
wiegend in Stillgewässern. Nur in ruhigen Buch­
ten der großen Flüsse in Nord- und Süddeutsch­
land können gelegentlich auch „Fließgewässer“- 
Populationen dieser deutschlandweit stark ge­
fährdeten Großmuschel angetroffen werden. In 
Mitteldeutschland wird die Art trotz erheblicher 
Bestandseinbußen vor allem in Sekundärbioto­
pen wie Fischteichen, Talsperren, Lehm- und 
Kiesgruben zerstreut beobachtet. Als Primärle­
bensräume kommen in südlichen Sachsen-An­
halt jedoch nur Altwasser und größere Erdfälle 
in Betracht.
Aus dem sachsen-anhaltischen Helme-Einzugs- 
gebiet liegen einzelne aktuelle Funde vor, so aus 
dem Schlossteich Rottleberode sowie dem Eich- 
graben bei Wallhausen, einem Helme-Altarm 
( B u t t s t e d t  2002). Im Stausee Kelbra lebt Ano­
donta cygnea hingegen nicht. Das mäßig indivi­
duenreiche Vorkommen im Hackpfüffler See ist 
reproduktionsfähig wie Jungmuschel-Funde 
belegen. Die erwachsenen Tiere erreichen 
allerdings nur eine für die Art vergleichsweise 
geringe Gesamtlänge von etwa 160 mm bei ei­
nem Gewicht von bis zu 300 g (Abb. 3). 
Sphaerium  nucleus: Die stenöke Muschel be­
siedelt Verlandungszonen von Seen, verlanden­
de Altwasser in größeren Flussauen, Torfstiche 
sowie Sümpfe, Tümpel und Gräben in moorigen 
Naturräumen. Dort leben die Tiere im seichten 
Wasser vegetationsreicher Lebensräume, oft 
zwischen abgesunkenem Laub und im Pflanzen­
detritus. Früher wurde die Art als ökologische 
Form zum in Deutschland häufigen Sphaerium 
corneum gestellt. Die Verbreitung von Sphaeri­
um nucleus ist wegen der Verwechslung mit die­
sem daher nur ungenügend bekannt. Deutsch­
landweit liegen gesicherte Nachweise vor allem 
aus dem Norddeutschen Tiefland sowie aus 
Bayern vor ( F a lk n e r  2000). Im benachbarten 
Thüringen konnte diese Art nach bisheriger 
Kenntnis erst zweimal belegt werden, so aus 
dem Alacher See bei Erfurt (mittlerweile erlo­
schen) sowie aus dem Randlagg des Hanfsees 
bei Neunheilingen im Unstrut-Hainich-Kreis 
(Übersicht bei BößNECK & M e n g  2001). Im NSG 
„Hackpfüffler See“ lebt die Art anscheinend nur 
an einzelnen, voneinander isolierten Abschnit­

ten des im Gebiet von Süd nach Nord verlau­
fenden Hauptgrabens.

5 Hinweise zu Pflege und Entwicklung  
des NSG

Die als Biotop sehr stabilen Schilfröhrichte be­
dürfen derzeit keiner Pflege. Zur Verhinderung 
insbesondere des randlichen Eindringens von 
Schilf und Ruderalpflanzen in die Feuchtwiesen 
und Seggenriede ist eine einschürige Mahd, 
gegebenenfalls auch im mehrjährigem Turnus, 
nötig. Einige Seggenriede, vor allem im Südteil 
des NSG, werden durch Gräben sehr stark ent­
wässert. Um der Austrocknung entgegen zu wir­
ken, sind diese Gräben teilweise anzustauen 
bzw. zu verfüllen.
Der Hybridpappelbestand nahe der Straße sollte 
gerodet und die Fläche in Grünland umgewandelt 
werden. Alternativ wäre auch ein Umbau zur 
standortgerechten Bestockung mit auwaldähnli­
cher Artenzusammensetzung möglich. Die einzeln 
bereits vorhandenen Jungeschen sind in diesem 
Fall durch Freistellung frühzeitig zu fördern.
Im Gehölzbestand im Nordwest-Teil des NSG 
wurde in der Vergangenheit Bauschutt und Müll 
abgelagert. Bei der Beseitigung entstehende 
Geländemulden dürften sich günstig auf das 
Lebensraumpotenzial auswirken. Der Anteil an 
liegendem Totholz ist aus der Sicht der Förde­
rung silvicoler Schnecken als viel zu gering an­
zusehen. Eine forstliche Nutzung/Beräumung 
von Totholz muss zukünftig unterbleiben.
Der Erdfall-See wird beangelt und dient Freizeit­
aktivitäten (v.a. baden und campieren), die ne­
ben einer merklichen Eutrophierung auch zur 
Beunruhigung im Bereich der Ufer- und Flach­
wasserbereiche führen. Das Angeln, ohnehin 
durch die Gebietsverordnung gedeckt, ist unter 
strikter Beachtung des Besatz-Verbotes tolerier­
bar. Unkontrollierter Besatz hat unter Umstän­
den gravierende Auswirkungen auf die Repro­
duktion der beiden Großmuschel-Taxa, da nur 
bestimmte Fischarten als Zwischenwirte für die 
Muschellarven fungieren und sich das Arten­
spektrum ungünstig verändern könnte.
Eine Gefährdung der in den Tümpeln und Klein­
gewässern lebenden M ollusken-Lebensge-
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meinschaften ist nicht ersichtlich, deshalb haben 
sich Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen am 
langfristigen Erhalt der derzeitigen Strukturen zu 
orientieren. Gegebenenfalls sind in sehr langen 
Abständen (mehr als zehn Jahre) Entlandungen 
notwendig. Die im Gebiet vorhandenen Gräben 
sind teils stark eutrophiert. Zumindest in Teilab­
schnitten müssen daher turnusmäßige Graben­
räumungen zur Verbesserung der Lebensmög­
lichkeiten empfindlicherer Wasserschnecken und 
Muscheln durchgeführt werden. Die Anpflanzung 
weiterer Baumweiden und Schwarzerlen entlang 
der Gräben wird für sinnvoll erachtet.
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